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Insolvenz des Solarprojekentwicklers
FPM: Jever im Energiewandel betroffen

Ein insolventer Solar-Entwickler aus Jever gefährdet
Deutschlands größte PV-Dachanlage. Investor fordert

Millionen wegen Bauverzögerungen.

Die Diskussion über die Zukunft erneuerbarer Energiequellen
erhält einen neuen, eindringlichen Nachdruck: Ein prominenter
Entwickler von Solarprojekten, die Fellensiek
Projektmanagement GmbH & Co. KG (FPM Projektmanagement)
mit Sitz in Jever, hat am 3. September 2024 Insolvenz beantragt.
Der Schritt folgt der jüngsten Pleitewelle, die zahlreiche
Branchen in Deutschland erfasst hat, und wirft Fragen über die
Nachhaltigkeit und die Herausforderungen der Energiewende
auf. 

Das Unternehmen, das seit seiner Gründung im Jahr 2012
vorrangig Windenergieprojekte realisierte und mittlerweile auch
auf Photovoltaikanlagen auf Unternehmensdächern spezialisiert
ist, sah sich durch Forderungen eines Investors in Millionenhöhe
in eine prekäre Lage gebracht. Die Insolvenz wurde durch
erhebliche Bauverzögerungen bedingt, insbesondere bei dem
geplanten Solarpark 7 C Solarparken, der als eine der größten
Photovoltaikanlagen Deutschlands auf dem Dach eines
kooperierenden Unternehmens entstehen soll. 

Herausforderungen durch
Bauverzögerungen

Berichten zufolge ist die FPM Projektmanagement mit einem
bedeutenden Problem konfrontiert: Die Inbetriebnahme der



großen Solaranlage hat sich verzögert, was zu einem massiven
finanziellen Druck geführt hat. Der Investor des Projekts fordert
Erstattungen in Millionenhöhe, da der versprochene Strom, der
aus der geplanten Anlage ins Netz eingespeist werden sollte,
bislang nicht zur Verfügung steht. Diese Situation hat direkt zur
Insolvenzanmeldung des Unternehmens beigetragen.

Christian Kaufmann, der als Insolvenzverwalter tätig ist, steht
nun vor der schwierigen Aufgabe, Lösungen für das
Unternehmen zu finden. Laut Kaufmann werden Verhandlungen
mit potenziellen Interessenten aufgenommen, die bereit sind,
die Projekte der FPM zu übernehmen. Die Unsicherheiten über
die Zukunft der Solarprojekte werfen ein Licht auf die fragilen
Strukturen innerhalb der Branche und die Risiken, die mit
solchen Großinvestitionen verbunden sind.

Der Markt für erneuerbare Energien unter
Druck

Die Insolvenz von Fellensiek ist nicht nur eine isolierte Episode,
sondern spiegelt die Herausforderungen wider, mit denen viele
Unternehmen im Bereich erneuerbare Energien momentan
kämpfen. Immer mehr Firmen sehen sich mit finanziellen
Engpässen konfrontiert, die durch verzögerte Bauzeiten,
unerwartete Kostensteigerungen und die allgemeinen
Marktentwicklungen verschärft werden. Ein weiterer Aspekt ist,
dass neben der FPM auch andere bekannte Unternehmen aus
unterschiedlichen Sektoren des Marktes Insolvenz angemeldet
haben, was die Fragilität der gesamten Branche unterstreicht. 

Das Interesse an angekündigten Solarprojekten bleibt dennoch
bestehen. FPM hatte nicht nur strategische Pläne für den 7 C
Solarpark, sondern war auch international aktiv und hatte 2017
eine Tochtergesellschaft in Spanien gegründet, um dort einen
50-MW-Solarpark zu realisieren. Die Vielfältigkeit der Projekte
zeigt den Entschlossenheit der FPM, trotz der aktuellen
Rückschläge die Energiewende voranzutreiben. 



Die Entwicklung in Jever und die nun aufgedeckten
Schwierigkeiten beim Anlagenbau sind ein Alarmzeichen für die
Branche. Es ist entscheidend, dass Investoren und Unternehmen
eine langfristige Perspektive einnehmen und sich auf die
Herausforderungen einstellen, die die Umsetzung von
erneuerbaren Energien mit sich bringt. Diese Insolvenz könnte
eine erhebliche Auswirkungen auf die Realisierung künftiger
Projekte in Deutschland haben und die Geschwindigkeit der
Energiewende beeinflussen.

Wie sich die Situation für die Fellensiek Projektmanagement
GmbH & Co. KG weiter entwickeln wird, bleibt abzuwarten, aber
die Zeichen stehen auf Veränderung, sowohl für das
Unternehmen als auch für den gesamten Bereich der
erneuerbaren Energien in Deutschland. Gewinner und Verlierer
werden hier schnell identifizierbar sein, und wie effektiv
Lösungen für die mittlerweile unrealisierten Projekte gefunden
werden, ist von großer Bedeutung. 

Die Solaranlagenentwicklung befindet sich ebenfalls in einem
kritischen Zustand. Investoren und potenzielle Übernehmer
werden nun hocherforderlich sein, um die Energiewende
tatsächlich voranzutreiben und die ambitionierten Ziele
Deutschlands zu erreichen. Die aktuelle Situation verdeutlicht
die Notwendigkeit einer umfassenden Überarbeitung und
Erneuerung innerhalb der Branche, um eine effizientere
Umsetzung dieser wichtigen Projekte zu gewährleisten.
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